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À Georges Boyer





Vorwort

Die vorliegende Arbeit ist während meiner Tätigkeit als Wissenschaftlicher 
Mitarbeiter am Lehrstuhl für Römisches Recht, Bürgerliches Recht, Europäi-
sche Privatrechtsgeschichte der Neuzeit und Rechtsvergleichung entstanden 
und wurde im Wintersemester 2015/16 von der Rechtswissenschaftlichen Fa-
kultät der Christian-Albrechts-Universität zu Kiel als Habilitationsschrift an-
genommen. Sie wäre nicht möglich gewesen ohne das Vertrauen und die jeder-
zeit freundliche und verlässliche Betreuung meines Lehrers Professor Dr. Ru-
dolf Meyer-Pritzl, welchem ich an dieser Stelle herzlich danken möchte. Dank 
gebührt auch Professor Dr. Werner Schubert für seine wertvollen Anregungen 
und die zügige Anfertigung des Zweitgutachtens. An dieser Stelle seien insbe-
sondere seine umfassenden Arbeiten an den Quelleneditionen gewürdigt, die 
gerade für das vorliegende Werk von erheblichem Nutzen waren. 

Zu danken habe ich nicht zuletzt dem Verlag Mohr Siebeck und im Besonde-
ren Herrn Dr. Franz-Peter Gillig für die freundliche Aufnahme in die Reihe Jus 
Privatum sowie der Deutschen Forschungsgemeinschaft für die Übernahme der 
Druckkosten. 

Das berücksichtigte Schrifttum befindet sich auf dem Stand von Oktober 
2015. Die kürzlich erschienene Dissertation von Andreas Groten (corpus und 
universitas) sowie zitierte Neuauflagen konnten noch in den Fußnoten berück-
sichtigt werden.

Saarbrücken, im August 2016
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BOHG Bundesoberhandelsgericht (ab 02.09.1870 Reichsoberhandels-

gericht)
BOHGE Entscheidungen des Bundesoberhandelsgerichts, ab 3.  Bd. Ent-

scheidungen des Reichs-Oberhandelsgerichts (Zeitschrift)
Buchst. Buchstabe
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Bull. Bulletin des arrêts de la Cour de cassation rendus en matière ci-
vile (Zeitschrift)

Busch Arch. Buschs Archiv für Theorie und Praxis des allgemeinen deut-
schen Handelsrechts (Zeitschrift)

BVerwG Bundesverwaltungsgericht
BVerwGE Entscheidungen des Bundesverwaltungsgerichts (Zeitschrift)
bzgl. bezüglich
bzw. beziehungsweise
C. cass. Cour de cassation, Frankreich
C. civ. Code civil, Frankreich
C. com. Code de commerce, Frankreich
Calm WSchr Calm’s Wochenschrift für Deutsches Handels- und Wechsel-

recht nach den Entscheidungen des Oberhandelsgerichtes in 
Leipzig (Zeitschrift)

Cap. Caput
Civ. Chambre civile de la Cour de cassation, evtl. nummeriert
CMBC Codex Maximilianeus Bavaricus Civilis
Concl. Conclusio
Cons. Consilium
Cramer Wetzl. Nbstd. Wetzlarische Nebenstunden, worinnen auserlesene beym 

höchstpreislichen Cammergericht entschiedene Rechts-Händel 
zur Erweiter- und Erläuterung der teutschen in Gerichten übli-
chen Rechts-Gelehrsamkeit angewendet werden, hrsg. Johann 
Ulrich Freyherr von Cramer (Zeitschrift) 

d. h. das heißt
Dec. Decisio
Def. Definitio
ders. derselbe
Diss. Dissertation
Dist. Distinctio
DP Dalloz périodique, Recueil périodique et critique de jurispruden-

ce, de législation et de doctrine (Zeitschrift)
EGBGB Einführungsgesetz zum Bürgerlichen Gesetzbuch
evtl. eventuell
Exc. Exceptio
Exerc. Exercitium
f. und der/die/das Folgende
ff. und die Folgenden
Fn. Fußnote
Frhr. Freiherr
GBl. DDR Gesetzblatt der Deutschen Demokratischen Republik (Zeit-

schrift)
GhBad. RegBl. Großherzoglich-Badisches Regierungs-Blatt (Zeitschrift)
Gruchots Beiträge Gruchots Beiträge zur Erläuterung des deutschen Rechts (Zeit-

schrift) 
Hamb. GerZ Hamburgische Gerichts-Zeitung (Zeitschrift)
Hanseat. OLG Hanseatisches Oberlandesgericht
HAppG Hof- und Appellationsgericht
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HGB Handelsgesetzbuch
HGZ-B Beiblatt zur Hamburgischen Handelsgerichts-Zeitung, ab Bd. 13 

Beiblatt zur Hanseatischen Gerichtszeitung (Zeitschrift)
hrsg. herausgegeben
h. L. herrschende Lehre
i. S. d. im Sinne der/des
i. Ü. im Übrigen
insbes. insbesondere
Jahrb. Jahrbuch
Jahrb. Dogm. röm. Jahrbücher für die Dogmatik des heutigen römischen und deut-
 dt. PrivatR schen Privatrechts, ab 1893: Jher. Jahrb. (Zeitschrift)
Jahrb. gem. dt. Rechts Jahrbuch des gemeinen deutschen Rechts (Zeitschrift)
Jahrb. preuß.  Jahrbücher für die preußische Gesetzgebung, Rechtswissen-
 Gesetzgbg. schaft und Rechtsverwaltung (Zeitschrift)
Jh. Jahrhundert
Jher. Jahrb. Jherings Jahrbücher für die Dogmatik des bürgerlichen Rechts, 

vor 1893: Jahrb. Dogm. röm. dt. PrivatR (Zeitschrift)
J. O. Journal officiel de la République française (Zeitschrift)
Journ. Pal. Journal du Palais, Contenant les Arrêts de la Cour de Cassation 

et des Cours d’Appel de Paris et des Départements (Zeitschrift)
Journ. Pal. Rec. Journal du Palais ou Recueil des principales décisions de tous les 

Parlemens & Cours souveraines de France (Zeitschrift)
JW Juristische Wochenschrift (Zeitschrift)
Kap. Kapitel
KG Kommanditgesellschaft
kgl. königlich
Kierulff Slg. Kierulffs Sammlung der Entscheidungen des Ober-Appellations-

gerichts der freien Hansestädte zu Lübeck (Zeitschrift)
krit. kritisch
KritJBRW Kritische Jahrbücher für deutsche Rechtswissenschaft (Zeit-

schrift)
KritVJS Kritische Vierteljahresschrift für Gesetzgebung und Wissen-

schaft (Zeitschrift)
Krit. Z. ges. RWiss. Kritische Zeitschrift für die gesamte Rechtswissenschaft (Zeit-

schrift)
Labeo  Labeo. Rassegna di diritto romano (Zeitschrift)
li. links
Liefg. Lieferung
m. w. N. mit weiteren Nachweisen
membr. membrum
NG Niedergericht
NJ Neue Justiz (Zeitschrift) 
Nr. Nummer
Nürnb. HAG Handelsappellationsgericht zu Nürnberg
o. oben
o. Ä. oder Ähnliche(s)
OAG Oberappellationsgericht
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Ob.-Trib. E. Entscheidungen des Königlichen Geheimen Ober-Tribunals 
(Zeitschrift) 

Ob.-Trib. Stuttgart Ober-Tribunal Stuttgart
OG Obergericht
OHG Offene Handelsgesellschaft
OLG Oberlandesgericht
P. Pars
Parlmt. Parlement (französische Berufungsinstanz des Ancien droit)
PrALR Preußisches Allgmeines Landrecht
Preuß. Ob.-Trib. Preußisches Königliches Geheimes Ober-Tribunal
PrGS Gesetz-Sammlung für die Königlichen Preußischen Staaten 

(Zeitschrift)
Pseud. Pseudonym
Qu. Fior. Quaderni Fiorentini – per la storia del pensiero giuridico moder-

no (Zeitschrift)
re. rechts
Req. Chambre des requêtes de la Cour de cassation
RG Reichsgericht
RGBl. Reichsgesetzblatt (Zeitschrift)
RGZ Entscheidungen des Reichsgerichts in Zivilsachen (Zeitschrift)
Rh. RevKassHof Königlicher Revisions- und Kassationshof für die Rheinprovin-

zen, Berlin
Rhein. Arch. Archiv für das Zivil- und Kriminalrecht der Königlich-Preussi-

schen Rheinprovinzen (Zeitschrift)
RIDA Revue Internationale des droits de l’antiquité (Zeitschrift)
Rn. Randnummer
ROHG Reichsoberhandelsgericht, vor 02.09.1871: Bundesoberhandels-

gericht
ROHGE Entscheidungen des Reichs-Oberhandelsgerichts, bis einschl. 

2.  Bd Entscheidungen des Bundes-Oberhandelsgerichts (Zeit-
schrift)

s. siehe
S. Seite
s. d. sine dato (ohne Datumsangabe)
s. l. sine loco (ohne Ortsangabe)
Sächs. Arch. Sächsisches Archiv für bürgerliches Recht und Prozeß (Zeit-

schrift)
Sächs. OAG Sächsisches Oberappellationsgericht
SächsGVBl. Gesetz- und Verordnungsblatt für das Königreich Sachsen (Zeit-

schrift)
Schles. Arch. Schlesisches Archiv für die praktische Rechtswissenschaft (Zeit-

schrift)
SchmJB [Schmollers] Jahrbücher für Gesetzgebung, Verwaltung und 

Volkswirtschaft im Deutschen Reich (Zeitschrift)
SDHI Studia et documenta historiae et iuris (Zeitschrift)
Sec. Section
Seuff. Arch. J. A. Seuffert’s Archiv für Entscheidungen der obersten Gerichte 

in den deutschen Staaten (Zeitschrift) 
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Sirey Recueil général des lois et des arrêts en matière civile, criminelle, 
commerciale et de droit public, par J.-B. Sirey (Zeitschrift)

sog. sogenannt
Sp. Spalte
Speculum Speculum, A Journal of Medieval Studies (Zeitschrift)
Stichw. Stichwort
Teilbd. Teilband
Themis-ZPRW Themis – Zeitschrift für praktische Rechtswissenschaft (Zeit-

schrift)
ThürGVBl. Gesetz- und Verordnungsblatt für den Freistaat Thüringen 

(Zeitschrift)
Tit. Titel
TR Tijdschrift voor Rechtsgeschiedenis – Revue d’histoire du droit 

(Zeitschrift)
u. unten
u. a. und andere / unter anderem
u. Ä. und Ähnliche
u. s. w. und so weiter
u. U. unter Umständen
Urk. Urkunde
Urt. Urteil
v. von/vom
v. a. vor allem
vgl. vergleiche
VO Verordnung
Vorw. Vorwort
VSWG Vierteljahresschrift für Sozial- und Wirtschaftsgeschichte (Zeit-

schrift)
w. Nachw. weitere Nachweise
Warneyer Die Rechtsprechung des Reichsgerichts auf dem Gebiete des Zi-

vilrechts, hrsg. von Otto Warneyer (Zeitschrift)
WBl. Rechtsfälle Wochenblatt für merkwürdige Rechtsfälle in actenmäßigen 

Darstellungen aus dem Gebiete der Justizpflege und Verwaltung 
zunächst für das Königreich Sachsen (Zeitschrift)

WHRArch Archiv für deutsches Wechselrecht und Handelsrecht (Zeit-
schrift)

WSB Sitzungsberichte der philosophisch-historischen Classe der kai-
serlichen Akademie der Wissenschaften (Zeitschrift)

Z. Zeile
z. B. zum Beispiel
ZBl. freiw. Ger. Zentralblatt für freiwillige Gerichtsbarkeit, Notariat und 

Zwangsversteigerung (Zeitschrift)
ZdRWiss Zeitschrift für deutsches Recht und deutsche Rechtswissen-

schaft 
Zeitschr. frz. ZivR Zeitschrift für französisches Zivilrecht 
ZGR Zeitschrift für Unternehmens- und Gesellschaftsrecht
ZHR Zeitschrift für das gesam(m)te Handelsrecht
Ziff. Ziffer
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zit. zitiert
ZpreußHR Zeitschrift für Handelsrecht mit Hinblick auf die Handels-

rechts-Praxis in Preußen und auf die Grundsätze des Königli-
chen Ober-Tribunals zu Berlin in Handelssachen

ZRG Zeitschrift für Rechtsgeschichte (ab 14.  Bd. ZRG-GA oder 
ZRG-RA)

ZRG-GA Zeitschrift der Savigny-Stiftung für Rechtsgeschichte, Germa-
nistische Abteilung (bis 13.  Bd. ZRG)

ZRG-RA Zeitschrift der Savigny-Stiftung für Rechtsgeschichte, Romanis-
tische Abteilung (bis 13.  Bd. ZRG)



Einführung

Die gesellschaftsrechtliche Gesamthand als Rechtsquellenprob
lem. Seit Inkrafttreten des BGB werden BGB-Gesellschaft und Gesamthand in 
einem Atemzug genannt. Letztere wird sogar so sehr als kennzeichnend für die 
vermögens- bzw. rechtsfähigen Personengesellschaften des bürgerlichen und 
des Handelsrechts gesehen, dass Werner Flume kurzerhand von „Gesamthand-
gesellschaften“ spricht.1 Legt man die seit dem BGH-Urteil vom 29. Januar 
20012 geltende Rechtsprechung zugrunde, macht die Gesamthand aus der 
BGB-Gesellschaft freilich nicht ganz das, was die Vorschriften der §§  705 ff. 
BGB auf den ersten Blick nahelegen. Auch zuvor waren sich Rechtsprechung 
und Literatur darin einig, dass die Gesamthand die von ihr betroffenen Perso-
nengesellschaften in einer Weise ausgestaltet, die sich mit einer unbefangenen 
Lektüre der gesellschaftsrechtlichen Vorschriften des BGB und des HGB nicht 
ganz deckt. Die gesellschaftsrechtliche Gesamthand kommt ohne gesetzliche 
Vorschriften aus, die sie detailliert regeln oder auch nur beim Namen nennen. 
Erst die Schuldrechtsreform von 2002 hat mit der Einführung von Paragrafen-
überschriften dem Ausdruck „Gesamthand“ eine amtliche Geltung im BGB 
verschafft. So stehen lediglich die veröffentlichten Protokolle der Zweiten 
BGB-Kommission3 und einige Einzelvorschriften des bürgerlichen Gesell-
schaftsrechts, darunter insbesondere §§  718, 719, 738 BGB, als Zeichen dafür, 
dass der ursprüngliche Gesetzgeber die Absicht hatte, der BGB-Gesellschaft 
den Gesamthandgedanken zugrunde zu legen. Die Gesamthand induziert so-
mit ein Kraftfeld, das die von ihr gestalteten Rechtsfiguren – über Gesetzes-
wortlaut und -systematik hinaus – nicht unerheblich zu beeinflussen vermag 
und mit bloßem Auge nicht auf Anhieb sichtbar ist. Das Gesetz erklärt nicht, 
wie das fragliche Kraftfeld aussieht, da eine allgemeine Regelung der Rechtsfi-
gur der Gesamthand fehlt. Schwer zu ermitteln ist damit auch, wie sich das 
Kraftfeld auf die von ihm betroffene Rechtsfigur konkret auswirkt – jedenfalls 
soweit entsprechende Auswirkungen nicht in besonderen gesetzlichen Regelun-
gen ihren Niederschlag gefunden haben. 

1 Flume, BGB AT I.1 (1977), §  1, S.  1 ff.
2 BGH v. 29.01.2001, II ZR 331/00, BGHZ 146, 341.
3 S. u., Rn.  443 ff.

1 


